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Ferdinand Holböck: Kommentar Zu Credo Pauls VI 2728 Seıten, brosch.;176,—, 25530 Uniıversitäts-Verlag Anton Pustet, Salzburg
Der gzroße französıische Theologe Lou1s Bouyer hat VOr einıger eıt testgestellt, da das

VO vielen Katholiken, nıcht zuletzt VO Priestern, mifßverstandene „Credo des Gottesvolkes“
Papst Pauls VE iındem CS die offiziellen 5Symbola der Kırche im Sınne VO  — Newmans Ent-
wicklungsprinzip weitergeführt und biblisch vertieftt hat, einem wahren Bedürfnis der
Gegenwart entspricht, und WAar hne jegliche Abschwächung des Glaubensinhaltes.
Angesichts der Versuche eıner „Kurzformel des Glaubens“, die unweıgerlichseiner inhaltlichen Entleerung ühren muf, ann das Unternehmen Pauls VI nıcht SCHUgewürdıgt werden. Eın anderer katholischer Autor hat nämli;ch kürzlich betont, dader Versuch, die enttalteten 5Symbola (etwa das Nicaeno-Const_an‘‚é%x_lop_olitanggn) Tıurmehr durch das Apostolicum rsefzen, eiınen expliziteren aut e1NCn 1m lızıtıeren Glauben„reduziert“ und damıt leichsam den Baum wieder aut den Keım ZUFrÜüC tühren 11 eıneoffensichtliche Unmögl;chkeit! Newmans große Entdeckung des ntwicklun Sp\inZ1ıps

1Ur im1n der Kırche bestand Ja gerade in der Feststellung, da{fß Entwicklung 1in der Kırcınn der Entfaltung des immer miıt sıch ıdent Bleibenden bestehen könne. Deshalb fand ınder katholischen Kırche des Jahrhunderts dıe Kırche der ostel und Väter wıeder.Ferdinand Holböck hat das „Credo des Gottesvolkes“ Aaus ührlich kommentiert. Da dieAuflage ın kürzester eıt vergriffen W.ar, bestätigt ebenso die Notwendigkeıit un!'Aktualität solcher Bücher W1€e das Urteil des orwortverfassers, des Prätekten der Kon-n  4a0n  z  :  b  r  — für die Glaubenslehre, Kardınal Seper, der CS „sowohl! jenen, die in der Glaubens-
MC ündigung tatıg sSınd, als uch gebildeten und uchenden Menschen empftiehlt, dıesıch In dıeser verworrenen eıt orıentieren wollen“ Franz Kardınal Könıg spricht die Er-wartung Aaus, daß Holböcks CUHe dogmatische Arbeıt „sıcher weıt ber Österreich hinausBeachtung tinden wird.“
Das Buch legt die Glaubenslehre DOSItLVma{fßvoll zahlreiche Irmeinun

dar nd verteidigt S1e entschieden un! zugleichnsbesondere hat sıch der ertasser uch der Müheunterzogen, angetochtene Glaubensinhalte austührlich darzustelleı1, CLWW ıA Geheimnmisder Multter Gottes, das mysterıum Iinıquitatis (hier VOr allem ın Auseinandersetzung mit deninakzeptable Um-Interpretationen des Erbsünde-Begriffs), irrıge Auffassungen berdie Eucharistie Dabej wırd NWAar versucht, miıt dem Licht der Vernunft tiet als MOıch in die Glaubensgeheimnisse einzudrın C}
ZOSCNEN renzen werden ber NC ratıona

die dem menschlichen Denken prinzıpiellS! den Besonderheiten des Credos des Gotte
istisch der entmythologisierend überschritten.
svolkes gehört merkwürd: erweıse VO seınenKritikern aum beachtet un: noch wenıger gewürdigt eın ekklesiologischer Teıl, der Aausdem Selbstverständnis der Kıirche geschö tt ist, das S1e auf dem Vatikanum VO sıchhat Der Kommentar beschäftigt S1IC austührlich mıiıt diesen Passagen. Der Autorverbindet gläubige Grundhaltung und ernstes wıssenschaftliches Bemühen mıiıt einer tıefen,beispielgebenden Liebe Zur Kırche.

Dr Ernst Wenisch

(71ısela Kaldenbach EIN ANDERER GLAUBE 204 Seıten, brosch 7 9,— Unıver-sıtätsverlag Anton Pustet, Salzburg
Alt-Erzbischof Rohracher hat dieses Buch mıiıt einem kraftvollen Vorwort eındas LUr Besinnun auf jene Glaubenswahrheiten aufruft, die In unserer eıt beson

eleitet,
droht sind“ Die Dokumentation AR be-
W 1E€ die Autorin in ihrer Einführu pragnanten Aussagen des kırchlichen Lehramtes ist,

t? „Aus eiınem intensiven Bemühen entstanden, die
ST Pau \+ ıllen o{ AU -  ZnC 17 Katholiken ım ‚Jahr d s Glaubens‘ vefordertenGlaubenshaltungen lebendig Völlche Auszü Aaus Do umenten des 4: atıcanums,Aaus Enzykliken Pauls M ohannes und Pıus CT beleuchten und klären gefochteneGlaubensinhalte un vermitteln das

VO: der Welt“
Selbstverständnis der Kırche („ın der Welt, nicht

brüchlichkeit der sıttlıchen Ordnun
Die Unabänderlichkeit un Erkennbarkeit der Wahrheit un: die Unver-

sınd die Grundlage tür Jjenen Dialog, der zwıschenechter Gesprächsbereitschaft un fa chem renısmus unterscheiden weıflß Die VO  - derTradıition und Vo kırchlichen Lehramt sanktionierten Glaubenswahrheiten und die derKirche wesenskonstitutiven esetze ber können VO: eıiner alles in Frage stellenden Dis-kussion nıcht ın Zweiıtel SCZOHCNH werden. Hıer gılt Gehorsam und Treue gegenüber dem VO'Christus selbst eıngesetzten, Iso göttlıch begründeten „Amt der pastoralen Regierung derKırche“. Das VO Paul SE formulierte „Credo des Gottesvolkes“ beschließt das Buch,seınen Titel „Keın anderer Glaube“ eindeut1g bekräftigend. Eine wertvolle Orientierungs-hılfe für gläubige und suchende Menschen. Dr Ernst Wenisch


